
e  S

Wilden, welche dıe Missionäre heranbi deten, nicht mehr 112 ıhre
zuruück und S1nd durchgehends füur das civilisirte und christhiche Leb
—<  NNCH, andererseıts haben ber die europäischen Ansıedler ın se
egenden, velche jedweder eruhrung mıt den Kındern der Wild
ausweichen, 10 en ihren gesellschaftlichen keine 1n

mehr VO Qhesen selbst ZU erfahren Auc _ Mädchen der Ein
borenen werden aufgenommen und gen1essen Qhieselbe Obsorge
Klosterfrauen, ihre Brüder VO den Benedictinern. Wır zonnte
schliesslich och 1ler C1NE Menge 381 Anekdoten anfüuhren, welche dıe
Schrift ecrengıer iınteressant machen. Auch hätten von den Sitte
uınd Gebräuchen der Anustraher A sprechen, SOW1€e S  uber dıe Naturge-
schichte des Welttheils; doch dazu halten WIT uns nıcht für competen
un ist nur darum Z thun C111E1 Veberblick uber die Benedictine
Colonie Neu-Nursı12a Z ceben: wıll der Leser mehr erfahren,
MOS das uCcC selbst 7 Rathe zıehen, und whE wird 1€eSs SJCW1SS
hne JTOSSCH Nutzen HLORE

Histoire de ’abbaye de saınte Cro1X de QAui er1
Par om. Placıde le Du:  (07  S religieux benedictin de la 99ngrégatiqx;

©  ©publiee pOUFr premiere d’apres le manuscrit de l’auteur, Suivie
justificatives et accompagnee denotes, par le Men, archiviste
membre correspondant du ministere POUF les aux historiq C: embre
la SOCIete des antiquaires d’Ecosse, de l’associationarcheologiq
Galles, secretaire de la societe archeologique du Finistere. Qufmlperlé, 4

imprimeur-libraire, editeur. ı volume 80 de 1066

Der Verfasser diıeser Geschichte der Benedictiner-Ab:
Kreuze Zı Quimperle Placıde le Duc hat sıch 1ı der Literaturgesc
der Mauriner-Congregation, welcher angehörte, nur WEN1ILE beme
gemacht. Er erstrebte auch durchaus nicht die hre un den uhm
Schriftstellers, selbst. 1n seiner Vorrede schlicht und infac
gesteht. 97  Ich habe; — derselben. diesesagter

bernur aus Gehorsam meın usammengestellt, un
häeugt, ass jeder andere diesem Auftrage viel besser NISproC

Ich habe die Vorrede geschrieben, uUum) jene Documente bekan
cheN, dıe ich ME1INCH änden hatte.“ jel Handschriften

Placid benützte, existiren heutzutage gar nicht mehr,
Umstand verle ht seiner Arbeit eıinen bes ren

viele Thatsachen werde nNnur auUuSs Berıc bekannt.
e eines der cht gyste: Klöster der Br ag  E L

Croi denn eın n hervorragenden Platz 1: e1N,
seiner Grün ung 110 siebenten hrhunderte oder besser gesag!

cherstell hrhund C, war s55Ch Geschichte
mit de Bod schönegrossen Begeb heiten
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Provinz Frankreichszutrugen, 111 ngster Verbindung. Im Verlaufe der
1388 vorliegenden Geschichte ziehen alle JrOSSCH vamen der Bretagne
VO:  5 UNscren Augen voruber: Was un ber besonders interessirt Sind
JEeENE Personlichkeisen, die gleichsam dıe Hauptträger dieser (reschichte
bılden näamlich dıe Heıiligen (xuthierne der (r0uzierne , Grurloegs, der
erste Abt, Jeanne, der zweıte Abt, der gleichfalls den Beinamen des He1-
ligen fuhrt weıters der Wiıederhersteller und eigentliche Grunder Alain
Cainard ; hierauf Jene Männer, welche durch ihre ausgezeichneten igen-

S  E schaften beruhmt wurden , W16e Gurhande, der echste Abt, unter welchem
N obert als Monch Sainte Cro1x ©  ©a welcher später Bischof

Ouimper wurde ; Helmare, der spätere Abt VOo Landevennec, ndlich
Gorheden, welcher C1Ne Urkunden-Sammlung der Abtltte!i zusammenstellte
nd IL fur die damalige Zeit sehr uDsSches Lateın schrieb. Jle diese

Ssonen lebten, während der ersten a  e des Jahrh. 1ı1val-
o welcher diese Abte]l A chlusse dieses Jahrhundertes regıierte, und

Danıel Verlaufe des folgenden Jahrhundertes, gleichfalls
wichtige Personlichkeiten Unter dem etzten begegnet uns wieder cCc1N

Rıvallon, welcher Abt Landevennec wurde, e11 zweıter des-
elben Namens, welcher eıtung der Abtei VO Saint Mathieu be-
fen wurde. Und finden Z M A allen Zeıten der Abltei VO

Ouimperle Religiosen, bemerkenswert und hervorragend entweder durch
165 Verdienst oder HR Würden, /A denen C gelangten. Aber
16 Jahrhundert uhrte uch 1er das Commendenwesen C112 und nıt

diesem uch alle JeNE Miıssverhältnisse, weilche L111 Gefolge
erstie Commendatarabt VO WALr derjenigen Prälaten , die

16 Jahrh 61116 traurıge Beruhmtheit erlangten. Es War 1es det
Coligny, Cardinal VO Chätillon, welcher sıch diese Abtel, W16

ch andere Beneficien, dıe Zzu gleicher LZeıt für sich behielt, CIHGCIN

auber un Apostaten gleich eindrängte. In der Jangen Reihe der COom:
endatarähbhte begegnen U1l LUr W 6 1 Namen, che VOT allem unsere AH-

ksamkeit verdienen Es ist 1es Jean Francois-Paul de Grondi, der
berühmte Cardinal VOoO' Peiz. und uıllaume Charrier; der erste 1sSt

annt, dass genugt, 0SS SC1INeN Namen auszusprechen, 1l  3 1Nne

enge"Thatsachen und Erinnerungen edächtnisse aufzufrischen, nd
heint, DA WE ma uber dıesen kaum mehr Nenues vorbringen könnte

Doch aus den Berichten des Placide . werden WITr <  O G(regentheil
überzeugt. Wir ersehen nämlich us denselben , ass der genannte Carı

al alles mögliche that, IL  e das geistige nd zeitliche Wohl des Klo-
sters ZUu heben; chloss &. die Congregation Saint Maur a

machte die Observanz vom neuen erblühen. Ungeachtet 'dessen
1na:  z sıch kaum des Lachens erwehren, wenn Inan beim weıteren

Le en bemerkt, mit welcher Bewunderung der nalve Historiker VO: der
Frömmigkeit dieses berüchtigten Helden der Fronde und des Verfassers
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CLGF CISCHECN Memoıliren spricht. W as Guillaume (C.harrıer anbel gt, de
e echte an des Cardinals kKRetz und SC11 wurdıger Gehilfe
und dem nachsten Anverwandten den Ehrentittel der Teuf:
gaben, ıbt hatelaure dessen Charakteristik vortrefflich der
kannten „Greschichte des utes VO Retz dessen ungeachtet finden
WIT erıc des Placıde och viele Thatsachen dıe auf geschic te
un Art das VOo letztgenannten Hıstorıker selbst gezeichnet
Porträt och mehr hervortreten machen Mn glauben nıcht erst die Be
merkung ıer anfiuhren INUSSCH, dass der (z+eschichte cheser SE
WI1IC allen grundlich gearbeıiteten Monographien , eDrauc
AL me1lsten hervortreten. Eis hesse sich VO diesen Gebräuchen ol E

€l anführen,. dıe besonderen Bemerkung wert SINd ; doc
1eSs gestattet der KRaum NIC Wohl ber U SScChH WITr der Sorgfalt un!
em Verstäiändnıisse es 150B spenden, WwWwOomML der Herausgeber seıne

Aufgabe gerecht wurde Grüundlich benutzend un ausnutzend diıe Archiıv
die ihm anveriraut wurden, jugt er dem Lexte C111 Menge Vo Bem
kungen, Nachweisen un Citaten bel, denen viele VOoIn STOSSCH TE
sınd ; unter anderem auch bısher S  Sahz unbekannte rkunden,
sämmtlıich dıe Wichtigkeit dieses Buches och rhöhen.

aC. ‚„,Bıbliographie cattolique“‘ Febr 1879, pas,: 102, M

Di Zaccarıa Papa eglı Nnı del Suo Pontificato
Commentarı1 StOFICO - eriticı racconti ed sposti da Domeni1ico Bartolıinı,
Cardınale chiesa Romana de]l Titolo di Marco E reietto
Congregazıone de1i Riti Ratisbona CO  =)} tıpi et carta di Federico Pustet, Tipogr

Sede Apostol.: 1879.
SaDer gelehrte ardına. Bartolini schildert uns vorliegende

uch einfacher, ruhiger und ganz objectiver W elise das ınteres
santen historischen Ereignissen reiche, w 1e ohl der Zeitdaue
NUr eilf Jahre umfassende Pontihcat des unstreitig grossen AaDS
Zacharias.

Einer Einleitung ber das ntstehen der SOUVE 1enNn Macht T

Papstes und des Kirchenstaates lässt Bartolinı C116 Reihe Vo } P

handlungen folgen, deren erste sich mıt der Jugendgeschich Zacha
biıs dessen rhebung ZU Cardınalat unter Gregor LE besc tig
Aus der ersten dieser Abhandlungen wollen WIFLr hier gleich, bevor
ZU Durchsicht der anderen schreıten, den achweis lıefern, dass
harias thatsächlich dem Benedictiner-Orden angehörte.

Johann VII berie a  re 7095 den Jungen Zacharıas ach Ro
nd nahm ıh untier JENC Cleriker der ateranıschen Patriarchalkirche

da ab alle diese CAEseliche daselbst den höheren Studi ob agen
tiker VOo den lateranischen Regular-Can kern, denen iıhre Erziehung


